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Stephan Grigat

Postnazismus in Zeiten des Djihad
Modernisierte Vergangenheitspolitik, die Konkurrenz 

der Antisemiten und die FPÖ nach Jörg Haider

Zur Einleitung

Der vorliegende Band dokumentiert die Mehrzahl der Beiträge aus der 
2003 erschienenen Textsammlung Transformation des Postnazismus. 
Der deutsch-österreichische Weg zum demokratischen Faschismus. 
Neben einer Auseinandersetzung mit der damaligen schwarz-blauen 
Koalition in Österreich und der rot-grünen in Deutschland beinhalten 
die Aufsätze grundlegende Überlegungen zum Nachleben des National-
sozialismus in den postfaschistischen Gesellschaften, die eine erneute 
Veröffentlichung der bereits seit mehreren Jahren vergriffenen Texte 
nahelegen. Doch ein reiner Nachdruck wäre den Veränderungen der 
letzten Dekade nicht gerecht geworden. Daher handelt es sich bei dem 
nun vorliegenden Band um eine erweiterte, um die Beiträge im ersten 
Teil des Bandes ergänzte, und im zweiten Teil geänderte Neuauflage, 
die dementsprechend unter einem neuen Titel erscheint.1

  1 Daß der Begriff des ›Nachlebens‹ hier nicht im Sinne eines lediglich 
noch nicht vollständig vollzogenen Ablebens zu verstehen ist, sondern 
im Sinne eines Fortwesens, das die aktuelle Attraktivität von am National-
sozialismus orientierten Krisenlösungen meint, wurde bereits in den 
Beiträgen aus dem Jahr 2003 betont. Der Postnazismusbegriff wurde 
seitdem in einer Reihe von Publikationen aufgegriffen – wenn auch mit 
sehr unterschiedlichen, sich mitunter widersprechenden Implikationen. 
Vgl. beispielsweise Oliver Barth: Postnazismus, Staatsableitung, Zivil-
gesellschaft? Antideutsche und antinationale Kategorien in Zeiten von 
Transformationsprozessen. In: Phase 2. Zeitschrift gegen die Realität, 
Nr. 37, 2010; Basisgruppe Theaterwissenschaft/ÖH Uni Wien (Hg.): 
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Die Aufsätze von Clemens Nachtmann und Gerhard Scheit im 
ersten Teil des Bandes sind in früheren Fassungen in der Zeitschrift 
Bahamas erschienen. Die Beiträge im zweiten Teil wurden bis auf die 
Anpassung von Jahreszahlen und kleinen Korrekturen unverändert aus 
der Erstauflage von Transformation des Postnazismus in den Band 
aufgenommen – mit Ausnahme einer Passage im Text von Clemens 
Nachtmann, was dieser in einer Vorbemerkung zu seinem Beitrag aus 
dem Jahr 2003 begründet.

Nicht enthalten in der vorliegenden Ausgabe ist der Beitrag über 
Die Verhärtung der politischen Form. Das Kapital und die Zukunft des 
Faschismus am Ende der liberaldemokratischen Epoche von Johannes 
Agnoli, dem der Sammelband Transformation des Postnazismus kurz 
nach seinem Tod gewidmet worden war.2 Auch der Text Anständiger 
Widerstand. Der patriotisch-politiksüchtige Protest gegen die demo-

Theaterwissenschaft und Postnazismus. Wien 2009; kittkritik (Hg.): 
Deutschlandwunder. Wunsch und Wahn in der postnazistischen Kultur. 
Mainz 2007; IG Bildende Kunst (Hg.): smrt postnazismus. Bildpunkt, 
Nr. 1, 2011; Bericht über die Wiener Tagung Repolitisierung! Display 
im Postnazismus. 15.03.2011 – 11.05.2011: http://hsozkult.geschichte.
hu-berlin.de/tagungsberichte/id=3800, 10.09.2011. (Soweit nicht anders 
angegeben, wurden alle Links am 30.12.2011 letztmalig aufgerufen. Die 
angegebenen Daten bezeichnen das Datum der Veröffentlichung auf der 
jeweiligen Webseite.)

  2 Alles Notwendige zu der Vorgeschichte, warum Agnolis Text in diesem 
Band nicht mehr enthalten ist, findet sich hier: http://www.ca-ira.net/
verlag/sonstiges/pe-agnoli-1.html, 18.4.2004. Die gerichtlich festgestellte 
Tatsache, daß Agnolis Text rechtmäßig in die Erstauflage aufgenommen 
wurde (vgl. http://www.ca-ira.net/verlag/sonstiges/ba-isf.3.html, 25.8.
2006), ermöglicht allein leider nicht den Wiederabdruck in der erweiterten 
Neuauflage. Zur Kritik an der fehlenden ideologiekritischen Zuspitzung 
in Agnolis Überlegungen zu Staat und Kapital, die sich mitunter auch 
in seinen Ausführungen in Transformation des Postnazismus nieder-
geschlagen hat, siehe Stephan Grigat: Agnolis Kritik der Politik. Das 
Elend der Politikwissenschaft und der Staatsfetisch in der marxistischen 
Theorie. In: Joachim Bruhn/Manfred Dahlmann/Clemens Nachtmann 
(Hg.): Kritik der Politik. Johannes Agnoli zum 75. Geburtstag. Freiburg 
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kratische Barbarei, verfaßt von Simone Dinah Hartmann und dem 
Herausgeber, wurde nicht in den vorliegenden Band aufgenommen, 
da er sich weitgehend auf eine Kritik an der bereits im Jahr 2002 
sanft entschlafenen Protestbewegung gegen die schwarz-blaue Bun-
desregierung in Österreich beschränkt. Die in dem Text formulierte 
Kritik am alternativen Nationalismus der Linken und an ihrem Staats-
fetischismus bleibt jedoch aktuell: Nachdem Thüringen auf Grund 
des Auffliegens des ›Zwickauer Terrortrios‹ und seiner Verbindungen 
zusehends in Verruf geriet, organisierte die Gesinnungsgemeinschaft 
der anständigen Deutschen in Jena Anfang Dezember 2011 ein Rock 
gegen Rechts-Event, bei dem die Bürger an den Nazis in aller erster 
Linie kritisierten, daß sie aus ihrer Gegend stammen und ihren Wirt-
schaftsstandort schlecht aussehen lassen. In Österreich machten sich 
sozialdemokratische Nachwuchskader angesichts der FPÖ-Kandidatin 
Barbara Rosenkranz bei der Präsidentschaftswahl 2010, die laut einem 
Urteil des Europäischen Gerichtshofs für Menschenrechte straffrei als 
»Kellernazi« bezeichnet werden darf, über »den absehbaren Image-
Schaden der Nation« Gedanken,3 und ein Bündnis aus sich selbst zum 
»anderen Österreich« stilisierenden zivilgesellschaftlichen Initiativen 
organisierte mit Unterstützung der Sozialdemokratie einen Lichtertanz 
gegen Rosenkranz am Wiener Heldenplatz, dem erwartungsgemäß 
keine Phrase des alternativen Nationalismus zu blöd war.

2000 – eine Kritik im übrigen, an der sich der Kritisierte bei seinem 
Wien-Besuch 2001 ausgesprochen interessiert gezeigt hat.

  3 http://www.gedenkdienst.at/index.php?id=607, 17.4.2011. Die Em pö-
rung der austropatriotischen Antifaschisten in der SPÖ über Rosenkranz 
war wie immer verlogen. Noch 2007 hatte ihr die sozialdemokratische 
Nationalratspräsidentin Barbara Prammer das Große Goldene Ehren-
zeichen der Republik Österreich um den Hals gehängt und der sozial-
demokratische Amtsinhaber hatte gleich zu Beginn des Präsidentschafts-
wahlkampfs 2010 die Beneš-Dekrete in einer Grußbotschaft an die 
Sudetendeutsche Landsmannschaft Österreich als »schweres Unrecht« 
bezeichnet (http://diepresse.com/home/politik/innenpolitik/544290/
Aufregung_Fischer-verurteilt-BenesDekrete, 4.3.2010), was ganz im 
Sinne seiner Herausfordererin gewesen sein dürfte.


